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Grete rächt sich.
In unserem letzten Kasten hat es ein
Irrsinniger gewagt, die blonde Grete auf ein
Alter von 13... sage und schreibe: dreizehn
Jahre einzuschätzen! Man brauchte nicht
abergläubisch zu sein, um aus dieser Zahl
ein Unglück zu prophezeien. Da ist es

Antwort an den E. B., der sich
erfrechte, mich 13 Jahre alt zu
schätzen, weil ich von meinen
Verehrern erzähle.
Ja, mein Lieber, von was denn soll ich
erzählen? Etwa von der Rindviehzucht,
damit Du erst recht beleidigt bist? Oder
vom Frauenrecht, damit Du noch viel
mehr zu spotten hast.' Man muss doch

von dem reden, das einem beschäftigt, und
ich beschäftige mich in Gottes Namen
viel mit Männern (ich reise nämlich auf

Adolf Menjou-Schnurrbartwichse), oder sie

mit mir. Ganz sämtliche Kalendernamen
sind noch nicht vertreten (Du siehst, ich
bin bescheiden), aber dafür kommt es vor,
dass ich Emil den Dümmeren, Emil den
noch Blöderen, und einen Emil, der Dir
gleicht kenne. Uebrigens tun nicht alle

andächtig glotzen. Es gibt solche, die nur
glotzen. Was meine Jugend anbetrifft,
kannst Du Dich beruhigen. Auf einen so

naiven Trick, mein wahres Alter zu

ergründen, falle ich nicht mehr herein, dazu
habe ich schon zu oft meinen neunzehnten

Geburtstag gefeiert! Immerhin ist es

schmeichelhaft, dass ich Dir schon mit
dreizehn Jahren so gut gefalle. Da kann
ich mich ja noch mächtig entwickeln, bis
ich wirklich erwachsen bin. Hingegen bei
den Männern ist so etwas unmöglich; denn
bis sie vierzig Jahre alt sind, sind sie

komplette Kinder, und nach vierzig sind
sie schon wieder der Altersgrenze nahe,

wo man an Kindesstatt kommt. Wenn
Du etwa meinst, Du habest mir mit Deiner

Kritik «eis chönne putze», so trum-
pierst Du Dich mächtig, Du hast mir höchstens

von neuem den Beweis erbracht,
dass meine Theorien über den Mann richtig

sind. Dass Du zum Schluss noch schnell
einige Schmeicheleien anbringst, verwundert
mich nicht. Das ist typisch, so machen es

alle, wenn sie etwas zu reklamieren
haben, sagen sie vorher oder nachher ein

paar nette Sächelchen, um uns milde zu
stimmen. Auch darauf falle ich längst
nicht mehr herein. Ich falle überhaupt
nicht mehr herein.
Näbst Gruss, Grete.

womit die Grete also zugibt, auch schon

hereingefallen zu sein. Das muss viele
versöhnen. Im übrigen aber empfehlen wir
nachstehende Zuschrift eingehender Würdigung.
Diese gilt zwar dem Backfischli, trägt aber

auch in das Gretchenproblem einen lichten
Schein:

Lieber Nebelspalter!
Mir scheint in der «Backfischliballade»
kein grosses Rätselraten nötig zu sein

«von wegen» des Alters der Verfasserin.
Entweder sind die «Geschichten aus dem

Arlesheim» erfunden (von einem Reporter
oder ähnlichem), oder sie sind tatsächlich

von einem achtzehnjährigen Backfischli
geschrieben, einem gescheiten Ding, das

durch seine heitere Schreibkunst aus der
Zahl seiner Verehrer Kapital zu schlagen
weiss ganz im Gegensatz zu jenen, die
das Kapital aus den Verehrern selbst

herausschlagen.

Offen gestanden wünschte ich mir nichts
besseres, als eine solche Frau.
Grüezi R.

Ein gescheiter Mensch, dieser R. Sicher wird
sich das Backfischli freuen, dass es noch

solche Männer gibt.

Wer weiss es?

Aus Amritsar (Indien) erhalten wir folgende

Anfrage:
Lieber Nebelspalter!
Ich habe gestern ein Argument gehabt mit
einer keifenden Engländerin, ein einseitiges

Argument, denn ich bin Berner und

«Gentlemen», da war meine Kontribution

zur «Diskussion» höchst bescheiden. Ich

glaube fast, es war neben einem gelegentlichen

Husten (ein vielmeinendes Husten

allerdings, das aber nicht verstanden

wurde) überhaupt nichts. Der kurzen Dame

langer Rede kurzer Sinn war ungefähr:

Die Schweizer sind eine zusammengewürfelte

Bande raffinierter Blutsauger,
sind die Ameisen, die die internationalen
Blattläuse «hinterlistig» melken, bestehen

zum grossen Teil aus einer grossen offenen

Hand, die sich gewöhnt ist, sich um

«tips» für allerhand erwiesene Dienste zu

schliessen. Durch den Völkerbund habe

die Schweiz jährlich Millionen Franken

verdient; tausende von Arbeitslosen haben

dadurch indirekt («indirectly» sagte sie,

denn das ist so ein bequemer, vielumfassender,

unkompromittierender Begriff)
Arbeit gefunden. Es wäre nun einmal
interessant zu wissen, wieviel Franken oder

angeblich Millionen Franken die Schweiz

tatsächlich dadurch gewinnt, und wieviel
Schweizer tatsächlich im Völkerbundspalast

und in Hotels etc. etc. ständig durch
den Völkerbund Verdienst gefunden
haben, den sie sonst nicht hätten. Wir wollen

weder Taxichauffeure, noch Hand auf-

undzuklappende Hotelportiers noch
Tippmamsells vergessen. Aber deutsche und

französische Kellner etc. dürfen nicht ge-

I

«"Vi*

p..
Wl Im Trybol der Kräuter Saft,

/V^fl> Reinen Mund und Atem schafft!

rechnet werden. Ist es Dir möglich ungefähre

Angaben und Zahlen zu erhalten,
gewiss hätten auch andere Leser als ich
Interesse daran.
Freundeidgenössischen Dank etc. «May

your sons be many! etc. etc.
«Grüezi» Dein «Sahib».

Vielleicht ist einer unserer Leser über die

Zahlen orientiert. Wir haben leider keine

Ahnung.

Absoluter Originalbeitrag!
Was sagt der Leser dazu?

Titl. Redaktion Nebelspalter!
Anbei absoluter Originalbeitrag.
Grüezi! Th. K.

folgt der absolute Originalbeitrag
Ei, Ei was seh' ich!
Bei Müllers s'nd Zwillinge eingetroffen,
zwei herzige Strampelfritzen, Eine Amme

aus der Normandie versieht seit Tagen

ihren Dienst. Tante Barbara entschliesst

sich mit ihrer Nichte Trudy die Erdenbürger

in Augenschein zu nehmen. «Du,

Trudy», sagt sie ihrer Nichte, «sagst zur
Amme: Ei, Ei, was sehe ich! aber auf gut
französisch, sie soll wissen, dass wir es

auch können». Trudy eilt auf die Amme

zu, klatscht in die Hände, ruft voll
Entzücken aus:
«Oef, Oef, quoi lac je!» Th.

Dieser Originalbeitrag ist unseres Wissens

mindestens 70,000 Jahre alt. Er existierte
schon etliche Jahrtausende vor der

Entstehung der französischen Sprache in
UrSanskrit. Wer ihn aber trotzdem noch nie

gehört haben sollte, lasse sich ihn von
seiner Urgrossmutter erzählen.

Zürcher schlagen Berner
im Zeitlupenrekord.
Mit grösster Genugtuung wird uns von einem

Berner der nachstehende Text vorgelegt.
Tatsächlich steht in dem betreffenden

Zürcher Blatt vom 7. September ein Artikel
mit dem Hinweis: «Am 15. und 16. August
findet in Zürich wiederum ein eidgenössisches

Schwing- und Aelplerfest statt.» Unser

Gewährsmann schreibt:

An die Redaktion des Nebelspalters.
Inliegend übermache ich Ihnen das

Morgenblatt vom 7, September a. c. einer

Zürcher Zeitung, mit dem angestrichenen
Artikel «Schwingerkönige», welcher eine

Reklame für das am 15. und 16. August
stattgefundene Eidg. Schwingfest sein soll,

aber drei Wochen nachher erschien.
So arbeitet ein Blatt der schnellen
Zürcher!! Die Berner sind nun
geschlagen! Der totgesagte Schwingerkönig
Emil Rocher, St. Immer, ist noch fest am

Leben und hat dem Schwingfest als

Ehrengast beigewohnt. In der Rangliste
befinden sich fünf Berner an der Spitze. Im

ganzen erhielten die Berner elf Kränze
und die schnellen Zürcher drei.
Ich schreibe Ihnen diese Zeilen in der

Annahme, dass Sie dieselben in Ihrem
Blatte satirisch verwenden können.
Hochachtend Fr. Sch.

Nun werden sich die Berner aber massig

anstrengen müssen, um den Zeitlupenweltrekord

wieder an sich zu reissen.

Aufbegehrichaib. Diesmal nix.
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Orete rscìrt sied.
In unserem letzten Kasten kat es ein
Irrsinniger gewagt, äie blonde Orete suk ein

^Iter von 13,.. sage unä sckreibe- drsizekn
â'skre einzusckâtzen! Nsn krsuckts nient
sberglsubisck zu sein, uin aus âieser ^akl
ein Lnglück zu propkszeien. I)a ist es

Antwort an 6 e n L. k, 6 e r sicn
erîreckte, mick lZ ^ a k r e alt zu
sckätze o, weil icn voll meioeo
Verekrero erzänle.
^a, mein Liener, voll was clellll soll icli
erzäklen? Ltwa voll 6er Lio6viekzuckt,
clamit Du erst reckt Kelei6igt bist? 06er
vom Lraueoreckt, 6amit Du llocb viel
mebr zu spotten bast- Nan muss 6ocb

voll 6em re6en, 6as eillem bescbäitigt, un6
ick besckältige mick ill Oottes lVsmen

viel mit Nännern sick reise nämlick aut

^6olk Neojou-8cknurrbartwickse), o6er sie

mit mir. Oallz sämtlicke Kalen6ernamen
sin6 oock llickt vertrete» (Du siekst, ick
kill bescbeiden), aber 6slür kommt es vor,
6ass ick Lmll 6en Dümmeren, Lmil 6ell
aock klöderen, u»6 einen Lmil, 6er Dir
gleickt kenne. Debrlgens tu» llickt alle

all6äcktig glotzen. Ls gikt solcke, 6ie our
glotzell. Was meine ^ugen6 aobetriikt,
kannst Ou Oicb berukigen. ^.uk einen so

naiven Lrick, mein wakres >Vlter zu er-
grüo6eo, lalle ick nickt mekr kerein, 6azu
kabe icb scbon zu ott meinen neunzekn-
ten Oeburtstag geleiert! Immerkin ist es

sckmeickelkakt, 6ass ick vir sckoll mit
6reizekll Waaren so gut geîalle. va kaoo
ick mick ja llock mäcktig eotwickelo, kis
ick wirklick erwacksell kill. Hingegen kei
6ell Nännern ist so etwas unmöglickz 6enn
kis sie vierzig ^akre alt sin6, sill6 sie

komplette Kin6er, Ull6 llack vierzig sill6
sie sckoll wie6er 6er Altersgrenze llake,
wo mall äa Kio6esststt kommt. Wenn
vu etwa meinst, vu kakest mir mit Deiner

Kritik «eis ckönne putze », so trum-
pierst vu Vick mäcktig, vu kast mir Köck-
stens von neuem 6en keweis erkrackt,
6ass meine Lkeorieo üker 6en ivlann rick-
tig sin6. vass vu zum Lckluss nock scknell
einige 8ckmeickeleien anbringst, verwun6ert
mick nickt, vas ist tvpisck, so macken es

alle, wenn sie etwas zu reklamieren ka-
Ken, sagen sie vorker o6er nackker ein

paar nette 8äckelcken, um uns mil6e zu
stimmen, ^uck 6araui lalle ick längst
llickt mekr kereill. Icd lalle ükerkaupt
llickt mekr kereill.
lVäkst Oruss, Orete.

womit cke Orete also zugikt, auck sckon

kereingekalien zu sein. Dss muss viele ver-
sönnen. Im übrigen sber smpkeblen wir nsck-
stekencie ^usckrikt eingebender Würdigung.
Diese gilt zwsr dem ösckkiscbli, trägt aber

suck in das Oretckenprokiem einen lickten
8ckein-

Lieker lVebelspalter!
ivlir scbeillt ill 6er «LackkiscbiibaIIa6e »

keill grosses Rätselraten nötig zu sein

«voll wegen» 6es Alters 6er Verlssserill.
Llltwe6er sill6 6ie «Oesckickten aus 6em

^rleskeim » erkulldell (voll eillem Leporter
o6er äklllickem), o6er sie sill6 tatsäckiick

voll einem acktzeknjäkrigell Lackkisckii
gesckriekell, eillem gesckeitell Dillg, 6ss

6urck seioe keitere 8ckreikkullst aus 6er
?akl seiller Verekrer Kapital zu scklagen
weiss gallz im Oegeosatz zu jenen, 6ie
6as Kapital aus 6ea Verekrer» selbst ker-
ausscklagell.
Okken gestav6ell wüllsckte ick mir nickts
besseres, als eme solcke Lrau.
Orüezi L.

Lin gesckeiter Nensck. dieser L. 8icker wird
sick das Lsckkisckii kreuen. dass es nock
solcke Nänner gikt.

>>Ver weiss es?

^.us ^.mritssr slndien) erbslten wir kolgende

Anträge:
Lieber lXebelspslter!
Ick kake gestern ein Argument gekakt mit
einer keilenden Lngläoderin, ein einseiti-

ges Argument, denn ick kin Lerner uo6

«Oentlemen», 6a war meine Kontribution

zur «Diskussion» köckst Kesckei6en. Ick
glauke kast, es war neken einem gelegellt-
lickell Husten (ein vielmeinev6es Rüsten

aller6ings, 6as aber nickt verstan6en

wurde) überkaupt nickts. Oer kurzen va-
me langer lîe6e kurzer 8inn war unge-
îâkr: Oie 8ckweizer sin6 eine zusammen-

gewürkeite Lan6e rakkinierter Blutsauger,
sin6 6ie Ameisen, 6ie 6ie internationalen
Llattläuse «kinterlistig » melken, besteken

zum grossen Lei! aus einer grossen okke-

nen Lan6, 6ie sick gewöknt ist, sick um

«tips » kür allerkan6 erwiesene vienste zu

sckliesseo. vurck 6en Völkerkun6 kabe

6ie 8ckweiz jäkrlick Nillionell Lrallken
ver6ientz tausen6e von ^rkeitslosen ksken
6a6urck in6irekt («indirectlv » sagte sie,

dellll dss ist so eill bequemer, vielumkas-

sellder, uvkompromittierender Legrikk) ^r-
beit gekunden. Ls wäre nun eillmal illter-
esssllt zu wisse», wieviel Lrallken oder

aogeblicb Nillionen Lranken die 8cbweiz
tstsäcblick dadurcb gewinnt, uod wieviel
8ckweizer tatsäckiick im Völkerkundsps-
last un6 in Rotels etc. etc. stän6ig 6urck
den Völkerkund Ver6ienst gekun6en ka-

ben, 6en sie sonst nickt kätten. Wir wol-
Ien we6er Laxickaukkeure, nock Lancl auk-

un6zuklappen6e Lotelportiers nock Lipp-
mamsells vergessen, ^ber 6eutscke uod

kranzösiscke Kellner etc. dürken llickt ge-

/i^M. keikieii Ivllilicl iilici âtsm scliaift!

reckoet wer6eo. Ist es Oir möglick uoge-
käkre Angaben Ull6 ?akleo zu erkalteo,
gewiss kätteo suck aodere Leser als icb
Illteresse 6arall.
Lreull6ei6geoössiscbell Oallk etc. «Nav

?our soos be manv! etc, etc.
«Orüezi» Oein «8akik ».

Vielleickt ist einer unserer Leser üker die

Zaklen orientiert. Wir Kaken leider keine

Innung.

Absoluter OrltIinsIbeitrsg!
Was ssgt der Leser dazu?

Litl. Kedsktiov lVekelspalter!
àkei absoluter Originalbeitrsg.
Orüezi! Lk. K.

koigt der absolute Originsibeitrag
Li, Li wss seb' ick!
kei Nllllers s nd Zwillinge eiogetroiken,
zwei kerzige 8trampelkritzen. Line ^wme
sus der lVormandie versiekt seit Lagen
ikren Oienst, Lante Larkara entsckliesst
sick mit ikrer klickte 1ru6v 6ie Lr6en-
bürger in ^ugensckein zu nebmen. «Ou,

Lru6^», sagt sie ikrer lVickte, «sagst zur
^mme: Li, Li, was seke ick! aber suk gut
kranzösisck, sie soll wissen, 6ass wir es

auck können». Lru6v eilt suk 6ie ^mme

zu, klatsckt io 6ie Lân6e, rukt voll Lnt-
zücken aus:
«Oek, Oek, quoi lac je! » Lk.

Dieser Originaikeitrsg ist unseres Wissens

mindestens 70,0lil) ^lakre alt. Lr existierte
sckon etlicke â'skrtsusende vor der Lnt-
stekung dsr krsnzösiscken 8prscke in Lr-
8snskrit. Wer ikn sker trotzdem nock nie

gekört ksken sollte, lssse sick ikn von
seiner Lrgrossmutter erzäklen,

Zürcker sciilsßen Leraer
im ?eitluper»rei«)r«l.
Nit grösster Oenugtuung wird uns von einem

Lerner der nsckstekende Lext vorgelegt.
Lstsäcklick stekt in dem ketrekkenden

Zürcker LIstt vom 7. 8eptember ein Artikel
mit dem Linweis: <^m 15. und 16. August
kindet in Zürick wiederum ein eidgenössi-
sckes 8ckwing- und ^slplerkest ststt.» Ln-
ser Oewäkrsmsnn sckreibt:

^o die Redaktion des lXebelspalters.

loliegeod übermacke ick Iboeo das Nor-
geoblatt vom 7. 8eptember a. c. einer

Zürcker Leitung, mit 6em angestrickenen
Artikel «8ckwiogerköoige », welcker eine

Reklame kür 6as am 15. uo6 16. August
stattgekun6ene Li6g. 8ckwiogkest seio soll,

aber 6rei Wockeo oackker ersckien.
8o arbeitet ein klatt 6er scknellen
Zürcker! Die kerner sia6 nun ge-

scklagen! Der totgesagte 8ckwiogerköaig
Lmil Kocker, 8t. Immer, ist oock kest am

Leben uo6 bat dem 8ckwiogkest als Lk-
reogast keigewokot. ln der Rangliste be-

kioden sick küok Leraer an der 8pitze. Im

ganzen erkielteo die Leroer elk Kränze
und die scknellen Zürcker 6rei.
Ick sckreike Ikoeo 6iese teilen io 6er

^ooakme, 6ass 8ie 6ieselben in Ikrem
Llatte satirisck verweo6en köooeo.
llockackteo6 Lr. 8ck.

IVun werden sick die Lerner aber massig

anstrengen müssen, um den ^eitlupenweit-
rekord wieder sn sick zu reissen.

^.uikegekrickaib. Diesmal nix.

18


	Unser Briefkasten

